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Von Marco Puschner

Die neue Technische Universität,
die an der Brunecker Straße
angesiedelt werden soll, ist „ein
Segen für die Stadt Nürnberg“,
sagte Oberbürgermeister Ulrich
Maly (SPD) gestern im Stadtrat.
Den Befürchtungen, dass die
anderen Forschungseinrichtungen
sich benachteiligt fühlen könnten,
nahm Ministerialdirigent Michael
Mihatsch den Wind aus den
Segeln.

„Das Projekt geht nicht zulasten ande-
rer Hochschulen“, sagte Mihatsch,
der im bayerischen Wissenschaftsmi-
nisterium die Abteilung für Universi-
täten leitet. Weder die Friedrich-Alex-
ander-Universität Erlangen-Nürn-
berg noch die Ohm-Hochschule
müssten befürchten, dass in sie jetzt
nicht mehr investiert werde, weil der
Freistaat für mindestens 1,2 Milliar-
den Euro die neue Einrichtung
finanziert.

Vorher hatten verschiedene Stadt-
räte eben diese Sorgen der etablier-
ten Einrichtungen formuliert,
zugleich aber die Neubaupläne über-
schwänglich gelobt. Der neue „wis-
senschaftliche Leuchtturm“ werde
„über die Stadtgrenzen hinaus strah-
len“, sagte zum Beispiel SPD-Vize-
stadtratsfraktionschef Thorsten
Brehm. Und auch Marcus König, CSU-
Fraktionsvorsitzender und Brehms
Gegenspieler bei der anstehenden
Oberbürgermeister-Wahl, geht
davon aus, dass „uns die Uni nachhal-
tig positiv verändern wird“.

Mihatsch nannte einige Eckpunk-
te, die die neue Einrichtung kenn-
zeichnen sollen, etwa ihren „Netz-
werkcharakter nach außen und nach
innen“. Nach außen sind demnach
enge Verbindungen zur Kommune,
lokalen Unternehmen und anderen

Hochschulen erwünscht, nach innen
ist ein interdisziplinärer Charakter
gefragt. Die klassischen technischen
Fächer wie Maschinenbau oder Elek-
trotechnik würden flankiert von Geis-
tes- und Sozialwissenschaften.

Zudem sei der Campus-Charakter
wichtig, so Mihatsch. Auf 37 Hektar
an der Brunecker Straße soll sich das
universitäre Leben abspielen. Als wei-
teren Punkt nannte der Ministerialdi-

rigent die Internationalität der neu-
en Hochschule, 40 Prozent der Studie-
renden sollen aus dem Ausland kom-
men, die Unterrichtssprache werde
„überwiegend“ Englisch sein.

Das Grundkonzept ist Ende Januar
vom Wissenschaftsrat trotz kleinerer
Kritikpunkte abgesegnet worden,
was Mihatsch als „Ritterschlag“
bezeichnete. Der Wissenschaftsrat
berät die Bundes- und Länderregie-

rungen in allen Fragen der Hoch-
schulentwicklung. Der Ministerialdi-
rigent rechnet mit bis zu 6000 Studie-
renden, 240 Professoren und rund
2000 Angestellten, die an der neuen
Einrichtung lernen und arbeiten wer-
den.

Der Standort für die Technische
Hochschule sei „nahezu ideal“, sagte
OB Maly, man hätte es „zuckerbäcker-
mäßig“ nicht besser einrichten kön-

nen. Schließlich sei die Fläche bisher
nicht besiedelt, aber dank der
U-Bahn-Haltestellen Hasenbuck und
Bauernfeindstraße dennoch „urban
eingebunden“, auch die Nähe zum
Messegelände spreche für das Gelän-
de an der Brunecker Straße.

Baureferent Daniel Ulrich (partei-
los) kam auf die widersprüchlichen
Anforderungen zu sprechen, die eine
Technische Hochschule an den
Öffentlichen Personennahverkehr
stelle. Einerseits sollte die Bahn am
besten im Hörsaal halten, anderer-
seits aber möglichst weit weg sein,
um die Forschung nicht zu stören.
Ulrich kündigte an, dass die Straßen-
bahnachse in der Mitte des Geländes
verlaufen soll, genau zwischen den
Universitäts- und den Wohngebäu-
den – 900 Wohneinheiten sind laut
Ulrich geplant.

Die Wohnungen
werden ausreichen

Die Befürchtung von Hartmut Beck
(Freie Wähler), dass dies nicht ausrei-
chen könnte, versuchte Ulrich zu zer-
streuen. „900 Einheiten für 6000 Stu-
dierende – das ist das Doppelte, von
dem, was üblich ist.“ Ihm sei daher
„nicht bange“, dass die jungen Leute
unterkämen. Beck hätte sich 1500
Wohnungen gewünscht.

Die CSU-Stadträte Andreas Kriegl-
stein (CSU), Alexander Liebel (FDP)
und Thomas Schrollinger (ÖDP)
gaben den Planern mit auf den Weg,
doch eine weitere U-Bahn-Haltestel-
le zwischen Hasenbuck und Bauern-
feindstraße im Blick zu behalten. Die
Straßenbahn soll laut Ulrich bis zur
Bertolt-Brecht-Schule weitergeführt
werden.

Der Freistaat Bayern hat im Mai
2017 beschlossen, dass Nürnberg
eine neue Technische Universität
bekommen soll.

Eine Visualisierung, wie der künftige Stadtteil Lichtenreuth einmal aussehen könnte. Bis dahin werden aber
noch Jahre ins Land gehen.

Nürnbergs neuer Stadtteil an der
Brunecker Straße könnte im
Zentrum einer Internationalen
Bauausstellung (IBA) in der Stadt
stehen.

Das regen die Grünen an, die sich
bereits bei einem Symposium mit
den Themen Stadtentwicklung, Mobi-
lität und Ökologie befasst haben.
„Wir wollen damit den Keim für inno-

vative Architektur und Stadtentwick-
lung in Nürnberg und der Metropolre-
gion legen“, sagt die baupolitische
Sprecherin der Partei, Monika Kran-
nich-Pöhler.

Dabei müsse man das Rad nicht
neu erfinden, sondern sich von ande-
ren Kommunen inspirieren lassen.
München etwa habe gerade eine
Machbarkeitsstudie für eine IBA zum
Thema Mobilität in Auftrag gegeben,

um auf diesem Weg innovative
Lösungen für drängende Fragen der
Stadt- und Regionalentwicklung zu
finden.

Während ein Ausstellungstermin
in der Landeshauptstadt noch offen
ist, plant Stuttgart für 2027 ganz kon-
kret. „Wie bauen wir zukunftsfähige
Häuser? Wie begegnen Städte, Dörfer
und Siedlungen der hochindustriali-
sierten Metropolregion Stuttgart

dem gesellschaftlichen, technologi-
schen und ökologischen Wandel?“
Fragen, die sich Stuttgart stellt und
die auch für Nürnberg relevant seien,
findet Krannich-Pöhler.

An der Brunecker Straße werden
Wohnungen, Gewerbe, Grünflächen
und die TH Nürnberg entstehen. Das
Areal sei ein Leuchtturmprojekt, das
auch international auf Interesse sto-
ßen werde (Siehe oben). Sowohl kon-

krete Neubauten als auch Konzepte,
die den Klimawandel und eine verän-
derte Mobilität einbeziehen, soll
eine Internationale Bauausstellung
nach Überzeugung der Grünen bie-
ten. Für die Finanzierung müssten
Bund, Land und die Kommune sor-
gen, ein entsprechender Beschluss
des Stadtrats vorausgesetzt. Kran-
nich-Pöhler: „Wir sollten unbedingt
auf den IBA-Zug aufspringen.“  c.s.
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München und Stuttgart als Vorbilder

Grüne wollen Internationale Bauausstellung in Nürnberg

Debatte über die neue Technische Hochschule

Ein Leuchtturm, der über die Stadtgrenzen strahlt
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